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©rpn^ für ^
Me fcftroetjer.

3Keiftcrf^öft
aller

©anbmerfe
unb

(Sewerbe,
beren

Innungen unb
limine.

^ ftrakttfdfb glätter für bte Prrk|tatt
(j mit befrmberet 33erücfftditigung ber

* $unft im £attbtt>erf.
©erausgegeben unter 93titroirfung fditt>etjerifer

$unftljanbtt>erïer unb îedjnifer
con ÎMalter Senn-fjolMitgljaufen.

©rpii fiir &if offijieürn Publthaiiotirn bre frijnreif. (Srœfrtrfumras.

Officielle? uni) Dfiligaterifdjeê Organ be? Slargamfcbeit ®d)itticbe= ttttb SBagnermeifterbecein?.

(Srfdjeint je ©amStug? unb toftet per Quartal gr. 1. 80, per Qaljr gr. 7. 20.
3nferate 20 @t§. per lfpaltige f^etitjeite, bei größeren Stufträgen

cntft>rçW)eitben 3îabatt.

3»trid), bcn 3. 9ioucii:lier 1894»

itl'arlieit tut (fceiffe, reiner, too mögtirfi ftarlicr îSiit'e ift untere
Aufgabe. 3it bent fiebrigen tiönnen mir fachen, ßeien, meinen.

(Segett 33Ïein ergiftungen.
(OTtgeteiit).

©err Siebierjean, Vefißer
einer gabrif, in ber mit 23tei=

Präparaten gearbeitet mtrb, 6at
feiner geil an ben Slfabemifer
Sßeligot eine intereffante SJtit«

teilung über bie SBirfung ber

Dftilcb al? Sintibot ((Segenmittel) gegen Vletoergtftungen
gelangen Iaffen. Unter feinen Arbeitern maren bie oer=

fdjtebenften SKaßregeln berfucfjt morben, um gegen ben frfjäb».
lichen ©influß be§ in ber Sltmofphäre ber Slrbeit?räume
berteilten Sleiopbfianbe? anpfätnpfen, aber ftet? mit fo
geringem (Srfolge-, baß gälte bon SIetfolif nickt p ben

Seltenheiten gekörten, Süterfroürbigermeife blieben jroei ber
Arbeiter jebergeit non foldjen Unfällen oerfdjont, obmof)! fie
fdjon lange 3^t in ber gabrif befdjäftigt baren, unb e?

Srigte fidj, ba.ß fie bie ©emoipbeit kalten, täglich eine £lnan=
tität SDtilck p fick p nekmen unb befonber? auch regelmäßig
biefe? ©etränf p bem gmbiß, bett fie in ber Söerfftätte
einnakmen, p genießen, ©ierburd) »arb ber S3efißer oeran«
laßt, feine {amtlichen Slrbeiter p ber gleichen ©emoknheit
anphatten, unb Don ber 3rit an, too e§ jebem berfelben
möglich gemacht tnarb, täglich in ber SBerfftätte einen Siter
Sötilck p fick P nehmen, ift — in einem 3eitraume pon
18 Sftonaien — fein einziger gall bon Sleibergiftung mehr
borgefommen.

Ser&att&êmefen.
2er ©cwcrbcbcrein fBafet kielt Sonner?tag abenb?

eine Sißung p Safran ab. Sie Sraftattben führten in
erfter Sinie bie ©rünbung eine? eigenen Organe? auf unb
berichtete bie ad hoc befteüte tommiffion über bie bereit?
gethanen Schritte. Sa bon über 800 Vtitgliebern 90 fßro^ent
pgeftimmt hatten, erfriert bie ©ptftens be? Statte?, ba? ben
Sitel „(Semerbeblatt, 3ritung für ©anbei nnb ©emerbe"
tragen foil, al? gefiebert unb bie ©inmenbungen be? Die«

baftor? gab, fo begrünbet fie auch maren, bienten nur bap,
bie Slttmefenben in bem ©ntfdhluffe p befeftigen, eine eigene
Leitung unb bamit eine SBaffe gegen ben tapitati?mu?
einer« unb ben So^ialtému? anberfeit?, bie ba? Meingemerbe

p berfchlingen broken, p befißen. Sie Sßabl ber Diebaftion?«
tommiffion oon elf Dftitgliebern, beren Slu?fcbuß bon brei DJtit«

gtiebern bem Diebaftor pr Seite flehen, mäkrenb ber ermeiterten
tommiffion mehr bie Oberauf ficht pfteken foil, mürbe ber

tommiffion be? ©emerbeberein? pgemiefen, ber man fo mie
fo auch bie ©rgänpng einer bon ber Serfammlung geroäktten
tommiffion hätte übertragen müffen, roenn ©emählte bie

Sinnahme ber SEBaljl abgelehnt hätten, ba bie 3ritung oon
Dleujahr ab erf^einen foil unb noch erhebliche Vorarbeiten

p beforgen finb. Sa? neue Statt ift befonber? gegen bie
tonfumbereine gerichtet.

fêleftrotei^mfàe Dîunb^au.
©leltrijitatswerl Cüeu-Slarburg. Siefer Sage fonfti«

tuierte fic© unter ber girma „®leltrigität?merl £)Iten=81arburg"

»
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Klarheit im Keifte, reiner, wo möglich starker Wille ist unsere
Ausgabe. Zu dem Zlevrigen können wir lachen, beten, weinen.

Gegen Bleivergiftungen.
(Mitgeteilt).

Herr Diedierjean, Besitzer
einer Fabrik, in der mit Blei-
Präparaten gearbeitet wird, hat
seiner Zeit an den Akademiker

Peligot eine interessante Mit-
teilung über die Wirkung der

Milch als Antidot (Gegenmittel) gegen Bleivergiftungen
gelangen lassen. Unter seinen Arbeitern waren die ver-
schiedensten Maßregeln versucht worden, um gegen den schad-
lichen Einfluß des in der Atmosphäre der Arbeitsräume
verteilten Bleioxydstaubes anzukämpfen, aber stets mit so

geringem Erfolge, daß Fälle von Bleikolik nicht zu den

Seltenheiten gehörten. Merkwürdigerweise blieben zwei der
Arbeiter jederzeit von solchen Unfällen verschont, obwohl sie

schon lange Zeit in der Fabrik beschäftigt waren, und es

zeigte sich, daß sie die Gewohnheit hatten, täglich eine Quan-
tität Milch zu sich zu nehmen und besonders auch regelmäßig
dieses Getränk zu dem Imbiß, den sie in der Werkstätte
einnahmen, zu genießen. Hierdurch ward der Besitzer veran-
laßt, seine sämtlichen Arbeiter zu der gleichen Gewohnheit
anzuhalten, und von der Zeit an, wo es jedem derselben
möglich gemacht ward, täglich in der Werkstätte einen Liter
Milch zu sich zu nehmen, ist — in einem Zeitraume von
18 Monaten — kein einziger Fall von Bleivergiftung mehr
vorgekommen.

Verbandswesen.
Ter Gewerbeverein Basel hielt Donnerstag abends

eine Sitzung zu Safran ab. Die Traktanden führten in
erster Linie die Gründung eines eigenen Organes auf und
berichtete die s.6 Uoo bestellte Kommission über die bereits
gethanen Schritte. Da von über 800 Mitgliedern 90 Prozent
zugestimmt hatten, erschien die Existenz des Blattes, das den
Titel „Gewerbeblatt, Zeitung für Handel und Gewerbe"
tragen soll, als gesichert und die Einwendungen des Re-
daklors Fäh, so begründet sie auch waren, dienten nur dazu,
die Anwesenden in dem Entschlüsse zu befestigen, eine eigene
Zeitung und damit eine Waffe gegen den Kapitalismus
einer- und den Sozialismus anderseits, die das Kleingewerbe
zu verschlingen drohen, zu besitzen. Die Wahl der Redaktions-
commission von elf Mitgliedern, deren Ausschuß von drei Mit-
gliedern dem Redakcor zur Seite stehen, während der erweiterten
Kommission mehr die Oberaufsicht zustehen soll, wurde der
Kommission des Gewerbevereins zugewiesen, der man so wie
so auch die Ergänzung einer von der Versammlung gewählten
Kommission hätte übertragen müssen, wenn Gewählte die

Annahme der Wahl abgelehnt hätten, da die Zeitung von
Neujahr ab erscheinen soll und noch erhebliche Vorarbeiten
zu besorgen sind. Das neue Blatt ist besonders gegen die
Konsumvereine gerichtet.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrizitätswerk Olten-Aarburg. Dieser Tage konsti-

tuierte sich unter der Firma „Elektrizitätswerk Olten-Aarburg"

»
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eine Stftiengefellfbaft für ben 3toedC, bie Stare oberhalb
Starbnrg burb einen SBehrfanal utib 2Jtafbinen«SlnIage aus«
gunüfcen, b. 6. auf eleftrifbem SBege bie Sraft nab ben
umliegenben ®emeinben gu übertragen unb bort in gorrn
non S3etriebSfraft ober SMendjtung gu berwerren. Das
Slftienfapital beträgt eine SKittion unb baS Obligationen«
fapital eine unb eine halbe SJliftion granfen. DaS ObIi=
gationen« uns Stftienfapital ift bereits feft übernommen unb
ba§ Unternehmen üottftänbig gefiebert. Son ben 2500 bor«
banbenen ißferbefräften finb bereits 1005 feft übernommen ;
babei finb bie Söefcürfniffe ber Hauptwerfftätte ber Sbweig.
3entralbahn in DIten nnb bie Siabt Dlten (eteftrifdje Se«

teubtung) nibt inbegriffen; mit ben Slrbeiten am Sanal foil
fbon am 1. Stoöember begonnen werben.

Das 3nitiatib«®omitee beftept ans ben HH- Dberft Sünglt
in Sitten, bon Slip, Stänberat in Dtten, HanS 2üfber, alt
Stabtammmann in Starburg, SId. Siwmerli, gabrifant in
Starburg, Konft. bon Slrp, Saunuternehmer in Dtten, 2. ©iroub,
Sngenieur in Dtten, 3f<hoffe u. Sie. in Slaran unter S8e=

teiligung ber girma S3romn u. Sie., 23aben.

G^rifc^ontt=fBat)U bei 23afel. Stieben bat bureb Herrn
Ingenieur Hepel ein ©leftrigitätSwerf projeftieren taffen,
metdjeS am Deib bei gewßbnticbem SBafferftanb 90 S)Sferbe=

fräfte bat, mobon 30 Sßferbefrafte ber Seleud;tung beS

Dorfes, bie 60 übrigen Sßferbefräfte gur eteftrifeben Seleub«
tnng ber ©hrifbona unb gu einer S'rafjenbabn bon ber
Station Stieben gum ©hrifbouabeben berwenbet werben
fönnten. Die 2ofatgüge bon Safel bis Stieben foften blofe
10 Pfennig per Berfon unb wenn fie rentieren, werben fie
audj bermebrt Werben. Dann ift leibte nnb billige ©elegen«
beit gn jeher DageSftnnbe oorbanben, auf bie ©hrifbona gu
fahren unb bort bie herrlibe SluSficbt gu bewunbern.

dleftrigitätSwerl Saanctt. Saatien nebft feiner Stach«

barortfdjaft ®ftaab wirb nob in biefem 3at)r eleftrifbeS
Sicht erhalten. DaS SBaffer ber ©haubonne ergengt bie Sraft'
nidbt nur für biefe Drtfbaften, fonbern aub für bie Dörfer
Stoffinière, 2a gine, SJtontin, ©bateau b'Dep »nb Stouge«
mont.

SGafferwcïï 2öt)ttau. Die Berner girma ©autfbi n.
Stnfetmier bat bie StuSfübrung um oie Summe oon 1,200,000
granfen übernommen. Sttit len Slrbeiten wirb fbon biefe
SCßodje begonnen.

Die Scrwcnbunn ber ©Icïtrigitiit in Seibenwebereitn.
Der ^oniut ber Bereinigten Staaten in St. ©tienne be=

richtet: bon ben 18,000 Söebftübten in St. ©tienne gebort
ber größere Dell ben Biebern fetbft, bie bie SBeberei im
Haufe burb Hanb betreiben. Dbwobt nicht baran gn gweifetn
ift, bafj bie jüngfte ©ifiabung, ben Slntrieb ber Stühle burcb

©teftrigität gn bewirten, eine Slenberung in ber StrbeitSweife
herbeiführen wirb, fo bürfte bie Unterbringung ber SSiafdjtne
fetbft baüon faum berührt werben unb bie Snbnftrie ihren
bäuStidben ©baratter bewahren. Stoib bis bor fnrgem waren
bie Banbmeber ber Slnfibt, bafj ber mebanifbe Deil ber

Strbeit nibt Perbeffert werben fönne, benn fbon feit unbenf«

liben iSetten erfolgt ber ^Betrieb oermittelft ber Hanb. Son
Sinbbeit an nidbt anberS gewöhnt unb mit ben SSorurteilen

ihrer Stoffe behaftet, tonnten bie Strbeiter nur fbwer baoon
übergengt werben, baff ber ©rfcfc ihrer SlrmmnStetn bnrb
irgenb eine anbere Sraft einen Sorteit in fib berge. 3efct
haben fie fib bob bon ben Sßunbermeifen eines Hilfsmittels,
bas bie mebanifbe Strbeit ber gefamten Sielt umwälgt, über«

geugt, unb heute ift eS bnrbauS nibtS Seltenes, einen er«

grauten Seher gn finben, ber über DpnamoS nnb SJtotoren

mit ber Siberheit eines prattifb erfahrenen ©lettriterS fpribt.
Bisher werben cirta 60 Sßebftühle buib ©teftrigität be=

trieben, wogn bie Straft bon ber ©bifon ©tectric Sompanp
geliefert wirb. Diefe girma hat fib erboten, bie gabireiben
SBebfiüble beS DiftrittS in gleiber Steife in Dfjätigfeft gu

fefcen, gu wetbem 3®ecfe fte eine auSgebehnte elettrifbe Sin«

tage an ber 2oire in unmittelbarer Stäbe beS Dorfes St. Siofor»
fur=2otre, cirta abt Steilen bon St. ©tienne entfernt, erribtet
hat. ©in SBafferfatt bon 900 Sßferbefräften fefct brei Durbinen
in Bewegung, wetbe bie elettrifbe Straft bnrb bier 7 mm
ftarte Stabe! nab bem BeftimmungSorte beförbern. Der Direttor
biefer elettrifben Stnlage ift bon ber Uebergeugung burb«
brungen, baff in einem halben 3abre bie 3abt ber bnrb
©teftrigität betriebenen SJebftühte erhebtib geftiegen fein wirb.
Die SluSgaben bei Benü£ung biefeS SpftemS betragen 350 gr.
per Stuhl einfbltefelib Dpnamo, Sbeiben, Stiemen jc., wetb
lefctere in ben Befip beS SBeberS übergehen; htegu tritt nob
eine taufenbe SluSgabe bon 10 gr. per SJtonat unb Stuhl.
Steht lepterer länger atS biergehn Dage in einem Sltonat
ftiH, fo wirb bon ber ©efeEfbaft ein entfprebenber Stbgug

bewilligt, ©in Söeber, welber Beftfcer gweier bnrb ©tettrigität
betriebener Stühle ift, berfiberte, bafj er bei SlnWenbnng
biefer BetriebSfraft um 25 fßrogent mehr Strbeit gn leiften
im ftanbe fei als früher.

3n ben großen Sanbfabrifen bon St. ©tienne benübt
man im allgemeinen Dampf atS BetriebSfraft. ©S befietjt

jebob bereits eine fjabrif — bie girma fjoreft u. ©o. —,
Weibe auSfbtiefetib burb ©teftrigität betrieben WirD. 3n
biefer gabrif finb 100 Söebftühle für bie oerfbiebenften
SSanbarten in Seibe, Sammet 2C. nnb für fßtüfbe borhanben,
bie bnrb gWei fräftige, im ©rbgefbofe untergebrabte DpnamoS,
wetbe ihre S3ewegung burb eine grojje Dampfmafbine er«

halten, betrieben werben. Seber Stuhl befipt einen eigenen

Stccumutator, ber feine Sbueüigfeit entfprebenb bem hergu«

fteltenben gabrifat regelt; wirb ber Stuhl ftilïgefeçt, fo er«

folgt aub bie SluSfbaltung beS Stromes, fo bafe eine SSer«

geubung an ©teftrigität nibt ftattfinben fann.

Die Slttgemeitte ©leltrigitätSgefeHfboft fteate auf bem

SBannfee SSerfube an über Delegraphie ohne metal«
lifbe 2 ei tnng. Diefelben würben bon bem Sngenienr
©rib Stathenau nab einem bon ihm felbft ausgearbeiteten
Spftem ausgeführt unb ermögtibten telegraphifben ißerfehr
gwifben ber eteftrifben 3eutrale in SBannfee unb Slen«®la«

bow an ber Habel auf eine ©ntfernung bon 4,5 Silometer.

Serfdîtebeneê.
SttuS ber Dljätigleit für ©rtjaltung fbweiger. ffunft«

benïmâler. 3n S3afel hat am SamStag bie 3ahresoerfamm«
tnng beS fbweigerifben SSereinS für ©rhattung hiftorifber
Sunftbenfmäler unter bem fßräfibium beS 82jährigen Sßrä«

fibenten ber ©efetlfbaft, Herrn Sirbiteft Sunfter bon St.

©allen, ftattgefunben. SluS bem 3ahre8beribte, ben ber«

felbe erftattete, ift gu erwähnen, baff bon einer heträbtlibe«
Siligahf htftorifb intereffanter Söauwerfe fßlanaufnahmen ge«

mabt würben, fo bom bünbnertfben Stift ©fünfter, bon ber

Srppta ber St. 2ugiuSfirbe in ©hur, bon Sblofe nnb Ort
Sailton im Sfanton SBaüis :c. Da unb bort würben aub

®rabnngen nab römifben lleberreften angeorbnet. Sehe

fehenSwert finb nob immer bie Drümmer bon Stbenbe§

(Aventicum), benen Weniger baS SBetter gufe^t, als ber

ltmftanb, bafe öfters Steine beS alten SlbenttfumS gu Sau«

gweefen berwenbet werben. @S finb im SeribtSjahre 1720

granfen für bie greitegung beS römifben DljeaterS, 426 gr.
für bie ©rhaltung ber römifben Stabtmauern berauSgabt,

Werben, gür bie SlnSgrabungen in SafehSlugft ftnb feit

bem Heebfte 1893 neuerbingS über 2000 gr. ausgegeben

Wotben. Die hiftorifb=antiguarifbe ®efeltfbaft bon Safel

gibt fib atte SJlübe, um bie Slrbeiten gu förbern. @8 würbe

ihr bon ber fbweigerifben ®efeHfbaft für ©rhaltung hifta*

rifber Sfunftbenfmäler eine Summe bon 1500 gr. bewilligt-

Son grofser SBibtigfeit finb aub bie ®rabungen in SOfar«

tignp. gür SBieberanfnahme ber Sobenunterfubungen würbe

ein trebit bor. 506 gr. bewiiïigt, unter ber SSorauSfepung,

bafe ber Snnb ein ®teibeS thue. 3ut gangen fiehe«
baS laufenbe 3ahr 31,000 gr. gur Serfügung. Hi^bf"
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eine Aktiengesellschaft für den Zweck, die Aare oberhalb
Aarburg durch einen Wehrkanal und Maschinen-Anlage aus-
zunützen, d. b, auf elektrischem Wege die Kraft nach den
umliegenden Gemeinden zu übertragen und dort in Form
von Betriebskraft oder Beleuchtung zu verwerten. Das
Aktienkapital beträgt eine Million und das Obligationen-
kapital eine und eine halbe Million Franken. Das Obli-
gationen- uno Aktienkapital ist bereits fest übernommen und
das Unternehmen vollständig gesichert. Von den 2500 vor-
handenen Pferdekräften sind bereits 1005 fest übernommen;
dabei sind die Bedürfnisse der Hauptwerkstätte der Schweiz.
Zentralbahn in Ölten und die Stadt Ölten (elektrische Be-
leuchtung) nicht inbegriffen; mit den Arbeiten am Kanal soll
schon am 1. November begonnen werden.

Das Jniliativ-Komitee besteht aus den HH. Oberst Künzli
in Riken, von Alp. Ständerat in Ölten, Hans Lüscher, alt
Stadtammmann in Aarburg, As. Zimmerli, Fabrikant in
Aarburg, Const. von Arx, Bauunternehmer in Ölten, L. Girond,
Ingenieur in Ölten, Zschokke u. Cie. in Aarau unter Be-
teiligung der Firma Brown u. Cie., Baden.

Chrischona-Bahll bei Basel. Riehen hat durch Herrn
Ingenieur Hetze! ein Elektrizitätswerk projektieren lassen,
welches am Teich bei gewöhnlichem Wasserstand 90 Pferde-
kräfte hat, wovon 30 Pferdekräfte der Beleuchtung des

Dorfes, die 6V übrigen Pferdekräfte zur elektrischen Beleuch-
tung der Chrischona und zu einer S'raßenbahn von der
Station Riehen zum Chrischonabcden verwendet werden
könnten. Die Lokalzüge von Basel bis Riehen kosten bloß
10 Pfennig per Person und wenn sie rentieren, werden fie
auch vermehrt werden. Dann ist leichte und billige Gelegen-
heit zu jeder Tagesstunde vorhanden, auf die Chrischona zu
fahren und dort die herrliche Aussicht zu bewundern.

Elektrizitätswerk Saanen. Saanen nebst seiner Nach-
barortschafl Gstaad wird noch in diesem Jahr elektrisches

Licht erhalten. Das Wasser der Chaudonne erzeugt die Kraffi
nicht nur für diese Ortschaften, sondern auck für die Dörfer
Rossinisre, La Fine, Moulin, Chateau d'Oex und Rouge-
mont.

Wasserwerk Wynau. Die Berner Firma Gautschi u.
Anselmier hat die Ausführung um oie Summe von 1,200,000
Franken übernommen. Mit den Arbeiten wird schon diese

Woche begonnen.

Die Vcrwenduna der Elektrizität in Seidenwebereien.
Der Konsul der Vereinigten Staaten in St. Etienne be-

richtet: Von den 18,000 Webstühlen in St. Etienne gehört
der größere Teil den Webern selbst, die die Weberei im
Hause durch Hand betreiben. Obwohl nicht daran zu zweifeln
ist, daß die jüngste Erfindung, den Antrieb der Stühle durch

Elektrizität zu bewirken, eine Aenderung in der Arbeitsweise
herbeiführen wird, so dürfte die Unterbringung der Maschine
selbst davon kaum berührt werben und die Industrie ihren
häuslichen Charakter bewahren. Noch bis vor kurzem waren
die Bandweber der Ansicht, daß der mechanische Teil der

Arbeit nicht verbessert werden könne, denn schon seit undenk-

lichen Zeiten erfolgt der Betrieb vermittelst der Hand. Von
Kindheit an nicht anders gewöhnt und mit den Vorurteilen
ihrer Klasse behaftet, konnten die Arbeiter nur schwer davon
überzeugt werden, daß der Ersatz ihrer Armmuskeln durch

irgend eine andere Kraft einen Vorteil in sich berge. Jetzt
haben sie sich doch von den Wunderweiken eines Hilfsmittels,
das die mechanische Arbeit der gesamten Welt umwälzt, über-
zeugt, und heute ist es durchaus nichts Seltenes, einen er-

grauten Weber zu finden, der über Dynamos und Motoren
mit der Sicherheit eines praktisch erfahrenen Elektrikers spricht.

Bisher werden cirka 60 Webstühle dutch Elektrizität be-

trieben, wozu die Kraft von der Edison Electric Company
geliefert wird. Diese Firma hat sich erboten, die zahlreichen
Webstühle des Distrikts in gleicher Weise in Thätigkeit zu
setzen, zu welchem Zwecke sie eine ausgedehnte elektrische An-

die offiziellen Publikationen bei Schweiz. Stewerbevereins) Kr. 32

läge an der Loire in unmittelbarer Nähe des Dorfes St. Victor-
sur-Loire, cirka acht Meilen von St. Etienne entfernt, errichte:
hat. Ein Wasserfall von 900 Pferdekräften setzt drei Turbinen
in Bewegung, welche die elektrische Kraft durch vier 7 nana
starke Kabel nach dem Bestimmungsorte befördern. Der Direktor
dieser elektrischen Anlage ist von der Ueberzeugung durch-
drungen, daß in einem halben Jahre die Zahl der durch
Elektrizität betriebenen Webstühle erheblich gestiegen sein wird.
Die Ausgaben bei Benützung dieses Systems betragen 350 Fr.
per Stuhl einschließlich Dynamo, Scheiben, Riemen zc., welch
letztere in den Besiy des Webers übergehen; hiezu tritt noch
eine laufende Ausgabe von 10 Fr. per Monat und Stuhl.
Steht letzterer länger als vierzehn Tage in einem Monat
still, so wird von der Gesellschaft ein entsprechender Abzug
bewilligt. Ein Weber, welcher Besitzer zweier durch Elektrizität
betriebener Stühle ist, versicherte, daß er bei Anwendung
dieser Betriebskraft um 25 Prozent mehr Arbeit zu leisten
im stände sei als früher.

In den großen Bandfabriken von St. Etienne benützt

man im allgemeinen Dampf als Betriebskraft. Es besteht

jedoch bereits eine Fabrik — die Firma Forest u. Co. —,
welche ausschließlich durch Elektrizität betrieben wird. In
dieser Fabrik sind 100 Webstühle für die verschiedensten
Bandartea in Seide, Sammet zc. und für Plüsche vorhanden,
die durch zwei kräftige, im Erdgeschoß untergebrachte Dynamos,
welche ihre Bewegung durch eine große Dampfmaschine er-
halten, betrieben werden. Jeder Stuhl besitzt einen eigenen

Accumulator, der seine Schnelligkeit entsprechend dem herzu-
stellenden Fabrikat regelt; wird der Stuhl stillgesetzt, so er-

folgt auch die Ausschaltung des Stromes, so daß eine Ver-
geudung an Elektrizität nicht stattfinden kann.

Die Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft stellte auf dem

Wannsee Versuche an über Telegraphic ohne metal-
lische Leitung. Dieselben wurden von dem Ingenieur
Erich Ratheuau nach einem von ihm selbst ausgearbeiteten
System ausgeführt und ermöglichten telegraphischen Verkehr
zwischen der elektrischen Zentrale in Wannsee und Neu-Gla-
dow an der Havel auf eine Entfernung von 4,5 Kilometer.

Verschiedenes.
Aus der Thätigkeit für Erhaltung schweizer. Kunst-

denkmäler. In Basel hat am Samstag die Jahresversamm-
lung des schweizerischen Vereins für Erhaltung historischer
Kunstdenkmäler unter dem Präsidium des 82jährigen Prä-
sidenten der Gesellschaft, Herrn Architekt Kunkler von St.

Gallen, stattgefunden. Aus dem Jahresberichte, den der-

selbe erstattete, ist zu erwähnen, daß von einer beträchtlichen

Anzahl historisch interessanter Bauwerke Planaufnahmen ge-

macht wurden, so vom bündnerischen Stift Münster, von der

Krypta der St. Luziuskirche in Chur, von Schloß und Ort
Saillon im Kanton Wallis zc. Da und dort wurden auch

Grabungen nach römischen Ueberresten angeordnet. Sehr

sehenswert sind noch immer die Trümmer von Avenches

(^.vontüczulli), denen weniger das Wetter zusetzt, als der

Umstand, daß öfters Steine des alten Aventikums zu Bau-

zwecken verwendet werden. Es sind im Berichtsjahre 1720

Franken für die Freilegung des römischen Theaters, 426 Fr.

für die Erhaltung der römischen Stadtmauern verausgabt,

worden. Für die Ausgrabungen in Basel-Augst sind seit

dem Herbste 1893 neuerdings über 2000 Fr. ausgegeben

worden. Die historisch-antiquarische Gesellschaft von Basel

gibt sich alle Mühe, um die Arbeiten zu fördern. Es wurde

ihr von der schweizerischen Gesellschaft für Erhaltung Mo-
rischer Kunstdenkmäler eine Summe von 1500 Fr. bewilligt.

Von großer Wichtigkeit sind auch die Grabungen in Mar-

tigny. Für Wiederaufnahme der Bodenuntersuchungen wurde

ein Kredit von 506 Fr. bewilligt, unter der Voraussetzung,

daß der Bund ein Gleiches thue. Im ganzen stehen fur

das laufende Jahr 31,000 Fr. zur Verfügung. Hiervon
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